für den Monat Februar 1929 


der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten (D. H. v.) in polniſch · Oberſchleſien. 


Geſchäfts führung: Katowice, ul. sw. Jana 10 Ill. — Telefon 1191. — P. K. O. 301 845. 


Nummer 2. | Katowice, den 


1. Februar 1929. | 4. Jahrgang 


Unfer Kechenſchaſtsbericht in der am 2. Februar d. Js. ſtatt⸗ 
gefundenen, ſehr gut beſuchten Jahreshauptverſammlung. 


Unfere. Mitarbeitertagung. + 


Mit großer Freude können wir berichten, daß unſere dies: 
jährige ordentliche Jahreshauptverſammlung in Königshütte, 
im Weißen Saale des Hotel Graf Reden einen ſehr guten Be⸗ 
ſuch ſeitens unſerer Mitglieder zu verzeichnen hatte. Wenn 
bei der an dieſem Tage herrſchenden grimmigen Kälte (24 
Grad unter Null) und den mißlichen Verkehrsverhältniſſen, weit 
über 100 Vertreter unſerer Ortsgruppen aus allen Gebiets⸗ 
teilen der Wojewodſchaft Schleſien zu der Mitarbeiterbeſprech⸗ 
ung und Jahreshauptverſammlung erſchienen waren, ſo beweiſt 
dies die innere Verbundenheit unſerer Anhänger mit unſerer 
Standesbewegung. 

In dieſem Jahre ließen wir unſerer Jahres hauptverſamm⸗ 
lung eine Mitarbeiterbeſprechung vorangehen, die unſeren 
ehrenamtlichen Mitarbeitern Gelegenheit zur freien, unge⸗ 
zwungenen Ausſprache über verſchiedene Angelegenheiten im 
inneren Leben unſerer Berufsgewerkſchaft gab. Es wurde u. a. 
über folgende Punkte eingehend geſprochen: 8 

Die Arbeitsteilung in den Ortsgruppen — Sonntagsruhe 
und Arbeits zeitüberwachung — Organiſationsverhältniſſe in 
unſerem Kreisgebiet — Beitragseinzug und Werbearbeit — 
Ausbau unſerer Stellenvermittelung — Der Sinn unſerer Bil⸗ 
dungsarbeit. 

An die einzelnen Referate ſchloß ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache an, in der manche Anregung für die fernere Arbeit 
in unſerer Berufsgewerkſchaft gegeben wurde. Nach einer 
kurzen Mittagspauſe und einer gemeinſamen Mittagstafel der 
anweſenden Kollegen, nahm die Jahreshauptverſammlung ihren 
Anfang. Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache des Vor⸗ 
ſitzenden der Ortsgruppe Königshütte, leitete unſer Männer: 
chor die Tagung recht würdevoll mit zwei Chören ein, von 
denen der Pjalm „Herr unſer Gott“ einen ganz erhebenden 
Eindruck bei den Zuhörern hinterließ. Es ſei hier an dieſer 
Stelle den Kollegen in unſerem Männerchor herzlich für ihren 
vortrefflichen Geſang gedankt. 

Der Vorſitzende des Hauptvorſtandes begrüßte nun alle 
Anweſenden, u. a. Herrn Gauvorſteher Bieraſt recht herzlich 
und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß eine ſo anſehnliche An⸗ 
hängerſchaft zur Entgegennahme der Rechenſchaftsberichte 
unſerer Gewerkſchaft erſchienen iſt. 0 4 

Vor Eingang in die Tagesordnung ehrten die 

Anweſenden das Andenken der im Laufe des Jahres 
1928 verſtorbenen Kollegen durch Erheben von den 
Plätzen. 
Der Porſitzende ſtellte nun die ordnungsmäßige Einbe⸗ 
rufung der Jahreshauptverſammlung und die Zahl der er⸗ 
ſchlenenen Wortführer der einzelnen Gruppen feſt und erteilte 
Kollegen Koruſchowitz das Wort zum Jahresbericht. 

Es würde zu weit führen, den im Druck erſchienenen, 
umfangreichen Jahresbericht in unſerer Monatsſchrift ganz zu 
veröffentlichen. Wir müſſen uns daher auf Auszüge be⸗ 
ſchränken, die wir nachſtehend veröffentlichen. 


Ein Jahr erfolgreicher Arbeit. 


| 1. Allgemeines. 

Dem eigentlichen Arbeitsbericht unſerer Gewerkſchaft für 
dus Jahr 1928 wollen wir eine kurze, wirtſchaftspolitiſche 
Betrachtung voranſtellen. 

Das Wirtſchaftsleben in unſerem Tätigkeitsgebiete ge⸗ 
ltaltete ſich im Jahre 1928 ſehr abwechslungsreich. Oſtober⸗ 
ſchleſien iſt in den letzten Jahren immer mehr ein Glied des 
polniſchen Wirtſchafts körpers geworden, das in einem offen 
Grade von allen Veränderungen dieſes Körpers mitbetroffen 
wird. 

Die Entwickelung des oſtoberſchleſiſchen Induſtriereviers 
zeigt aber auch ihre ganz beſonderen Merkmale. Unſer Wirt⸗ 
ſchaftsgebiei iſt ein 

Konzentrationspunkt der Schwerinduſtrie, 
gegen den die angrenzenden, polniſchen Reviere eine weit ge⸗ 
ringere Bedeutung haben. ; 

Die maßgebende Induſtrie ift der Kohlenbergbau, der 
ſich in den letzten Jahren ſehr gut entwickelt hat. Auch das 
Jahr 1928 war ein Jahr der Produktionsfteigerung. 
Die Kohlenproduktion betrug: : 71 


1925 21,4 Millionen To., d. |. 67,03”, von 1913 
1926 25,9 1 „ d. |. 81,09% von 1918 
1927 27,7 * „ d. f. 86,82"), von 1913 
1928 30,1 475 „ d. |. 94,39% von 1913 


Das Jahr 1928 hat alſo die höchſte Kohlenproduktion 
ſeit dem Kriegsende gebracht. eye 

Und dies alles bei ſtark verminderten Arbeits⸗ 
Rräften und bei ganz bedeutenden Angeſtelltenent⸗ 
laſſungen. 

Die Eiſeninduſteie Oſteberſchleſiens hat gleichfalls ihre 
Produktion, insbeſondere die Rohſtahlerzeugung im Jahre 
1928 ganz erheblich ſteigern können. Als Beweis führen wir 
nachſtehende Zahlen an: 


Roheiſen Rohſtahl Walzwerkfertigprodukte 
1925 228 000 633 000 431 000 To. 
1926 267 000 786 000 621000 To. 
1927 441 000 786 000 621 000 To. 
1928 458 000 935 000 691000 To.“ 


Auch die Zinkinduſtrie bewegt ſich auf aufftei- 
gender Linie. Durch das Zuſtandekommen des Interna⸗ 
tionalen Zinkkartells werden die hohen Zinkpreiſe ihren Stand 
behalten. 42258 

Dieſe günſtigen Begleiterſcheinungen in der oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Wirtſchaft müſſen auch zu beſſeren Einkommenverhält» 
niſſen der Arbeitnehmerſchaft führen. 88 

Nach dieſei allgemeinen⸗wirtſchaftspolitiſchen Ueberblick 
85 wir nun Rückblick auf unſere Tätigkeit im verfloſſenen 

ahre. 

Das Berichtsjahr 1928, das ſiebente Jahr feit 
Beſtehen der Gewerkſchaft naufmänniſcher Ange⸗ 
ſtellten Oberſchleſiens D. H V., ſtellte uns vor die 
ſchwierigſten Aufgaben in mannigfacher Beziehung. 
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. 
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Der wirtſchaftliche und auch politiſche Druck blieb beſtehen. 
Man verſuchte überall, wie auch in den früheren Jahren, 
Angeſtellte, die ſich zur deutſchen Minderheit bekennen, aus 
den Betrieben zu entfernen. 

Man drohte ſogar offen Angeſtellten, die ſich der deutſchen 
feen bedienten, mit der Entlaſſung aus ihren Wirkungs⸗ 
tätten. 

Die Entlaſſungen im Berichtsjahr zeigten ja zwar nicht 
die Auswirkungen wie in den vergangenen Jahren. Infolge 
der günftigen Konjunktur in faſt allen Erwerbszweigen hätten 
Entlaſſungen überhaupt vermieden werden können. 

Auch in unſeren Reihen ſind Entlaſſungen, wenn auch 
nur in kleiner Anzahl, vorgenommen worden. Alten, be⸗ 
währten Kaufmannsgehilfen iſt die Exiſtenz geraubt 
worden, um anderen, eingewanderten, unbraud)- 
baren Arbeitskräften den Arbeitsplatz frei zu machen. 
In vielen Fällen war uns die Haltung mancher reichs deutſcher 
Direktoren und Geſchäftsinhaber recht unverſtändlich. Die 
Betreffenden wollten ſich wohl Freunde auf der anderen Seite 
werben, die ihnen ja nach unſeren Erfahrungen doch nicht 
helfen werden. 

Im Allgemeinen kann mit Befriedigung feſigeſtellt werden, 
daß die Zahl unjerer ſtellenloſen Berufsangehörigen ſowohl 
innerhalb unſeres Verbandes, als auch in unſerem Tätigkeits⸗ 
gebiet ganz erheblich abgenommen hat. Es iſt unſerer 
Stellenvermittlungstätigkeit gelungen, 10 Kollegen 
in ber Schwerinduftrie und im Handelsgewerbe 
unterzubringen. Dieſe Zahl hätte ſich noch bedeutend er⸗ 
höht, wenn die Bewerber den geſtellten Anforderungen hätten 
entſprechen können. Leider wird von unſeren Kollegen ver⸗ 
fäumt, ſich im Berufe fo fortzubilden, daß jeder freiwerdende 
Poſten beſetzt werden kann. Gelegenheit zur Fortbildung iſt 
genügend vorhanden, ſie muß nur ausgenutzt werden. 

Außer der Stellenvermittlung konnte durch unſer 
Einſchreiten bei erfoigter Kündigung Wiederein⸗ 
ſtellung erreicht werden. 

In 39 Fällen haben wir die Rücknahme der er⸗ 
folgten Kündigung und Wiedereinſtellung unſerer 
Mitglreder erſtritten. Fürwahr, ein Erfolg unſerer Arbeit. 
Wir freuen uns umſomehr dieſen Erfolges, als alle unſere 
gekündigten Kollegen in ihrem Berufe weiter tätig ſein konnten. 

Wir danken an dieſer Stelle allen, die uns hierin unter⸗ 
ſtützt haben. Einzelheiten bringen wir noch in unſerem Bericht 
über die Rechtsſchutztätigkeit. Unſere gewerkſchaftlichen Ein⸗ 
richtungen, wie Tarif: und Rechisſchutz, Stellenloſenſürſorge 
uſw. haben ſich als ſegensreich erwieſen. 

Wir hatten alſo Fortſchritte in dem Kampfe um die Er⸗ 
haltung der Wirkungsſtätte für unſere Mitglieder zu verzeichnen. 
Steht doch dieſes hartnäckige Ringen und Kämpfen 
um den Arbeitsplatz für die deutſchen, kaufmänniſchen 
Angeſtellten hier in unſerem hart umſtrittenenTätigkeits⸗ 
gebiet im vordergrunde unſerer gewerkſchaftlichen Arbeit. 

Im Zeichen diefer Kämpfe wirs unſere weitere 
Arbeit ſtehen. Es wird auf das Sufammenhalten und 
die Mitarbeit aller unſerer Kollegen ankommen. 

Urbeitgeberwillkür, Maßregelung und Druck gewiſſer 
Stellen bringen eine Schickſals⸗ und Volksgemeinſchaft, zu 
der wir uns deutſche Kaufmannsgehilfen in unſerem Gebiet 
zählen, immer näher zuſammen und ſtärken die gemeinſame 
Opferfreudigkeit und Opferbereitſchaft der Anhängerſchaft. 

Konnten wir im vorigen Jahresbericht über eine erfreu⸗ 
liche Mitgliederentwickelung berichten, ſo können wir es auch 
in dieſem Jahre tun. 

Die Zahl unſerer Anhänger hat ſich vermehrt. 
260 Mitglieder haben wir im Jahre 1928 neu aufge⸗ 
nommen. 5 

Dank ſei an dieſer Steile all' denen, die an Wer⸗ 
deerfolgen mitgewirkt haben. 

Die Mitgliederentwidelung in unſerem Arbeits⸗ 
gebiet zeigt eine erfreuliche Aufwärtsentwidelung dank 
dem einmütigen Juſammenſtehen, dem perſönlichen 
Opfermut und der intenfiveren Mitarbeit unferer Ehren⸗ 
amtsinhaber. 

Es gilt nunmehr für die gefellfchaftliche und wirt⸗ 
ſchaftliche höherentwickelung unſeres Standes weiter 
zu kämpfen. 


„Monatsweiſer“. 


4. Jahrgang. 


Wir geben nun nachfolgend Teilberichte mit ſtatiſtiſchen 
Zahlen über unſere geleiſtete Arbeit auf den einzelnen Tätig⸗ 


keitsgebieten. 
2. Tätigkeitsgebiete. . 


Gewerkſchaftspolitik. 
Tarifpolitik. 


Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Induſtrie waren ja 
bedeutend günſtiger als im vergangenen Jahre, aber dafür war 
dle Einſtellung der Arbeitgeberoerbände in allen Erwerbs⸗ 
zweigen noch hartnäckiger. Die bedeutenden polniſch⸗oberſchleſ. 
induſtriellen Gruppen haben es verſtanden, Einfluß bei der 
Zentralregierung in Warſchau zu gewinnen. Die Auseinander⸗ 
ſetzungen mit dem Unternehmertum geſtalteten ſich im Jahre 1928 
immer heftiger, da das Unternehmertum trotz der günſtigen 
Konjunktur und des Aufſchwungs verſchiedener Wirtſchafts⸗ 
zweige recht wenig Verſtändnis für die Forderungen ihrer 
ſchaffenden Arbeitskräfte hatte. Im Gegenteil, die Arbeitskraft 
jedes Einzelnen wurde im weiteſten Ausmaße ausgenutzt. Obwohl 
in manchen Unternehmungen, beſonders in der Schwerinduſtrie, 
Neueinſtellungen notwendig waren, hat man davon Abſtand ge⸗ 
nommen und die vorhandenen Arbeitskräfte bis aufs äußerſte 
angeſpannt. Man ging ſogar ſoweit, daß in einzelnen Be⸗ 
trieben Entlaſſungen vorgenommen wurden und das Arbeits. 
penſum der Entlaſſenen auf die in den Betrieben verbliebenen 
Angeſtellten aufgeteilt wurde. 

Die in den Tarifverträgen vorgeſehenen Beſtim⸗ 
mungen über die Bezahlung der geleifteten Mehrarbeit 
wurden in un verantwortlicher, leichtfertiger Art und 
Weiſe von den Arbeitgebern nicht beachtet. Bedeu⸗ 
tend größere Ardeitsieiſtungen, längere Arbeitszeit, 
Verzicht auf den Urlaub, mußten manche Kollegen 
auf ſich nehmen. Der gerechte Ausgleich für dieſe 
Mehrleiſtungen unb für die eingetretene Verteuerung 
der Lebensverhättniffe konnte bei der unvernünſtigen 
Haltung des Unternehmertums nicht in dem von uns 
gewünſchten Ausmaße eintreten. 

Ganz bejonders zu verurteilen iſt die herausfordernde, 
unvernünftige Haltung der Arbeitgeberverbände in der Schwer⸗ 
induſtrie, in der weiterverarbeitenden Metallinduſtrie und im 
Handelsgewerbe. Die Tarifkommiſſionen der genannten Arbeit⸗ 
geberverbände zeichneten ſich durch ein ganz beſonderes Un⸗ 
verſtändnis für die Sorgen und Nöte ihrer Angeſtellten aus. 
Freie Vereinbarungen über neue Einkommensrege⸗ 
lung für die Angeſtellten in den verſchiedenen Er⸗ 
werdszweigen waren garnicht möglich. Die Schlich⸗ 
tungsinſtanzen mußten in die Gehaltsſtreitigkeiten eingreifen. 
Die von den Schlichtungsinſtanzen gefällten Schiebsſprüche 
wurden von Arbeitgeberſeite nicht angenommen. Die Verbind⸗ 
lichkeits erklärungen verſchiedener Schiedsſprüche durch die 
Regierung waren notwendig und ſind auch auf unſeren Druck 
hin erfolgt. 

In den einzelnen Tärifgebieten iſt folgendes geleiſtet 
worden: 

61 Verhandlungen haben ſtattgefunden, 

7 Abſchlüſſe aufgrund freier Vereinbarungen wurden 
getätigt, 

13 mal wurde der Schlichtungsausſchuß angerufen. 

In drei Fällen find Tarifſtreitigkeiten durch Schiedsſprüche 
des Schlichtungsausſchuſſes beigelegt werden. Verbindlichkeits⸗ 
erklärungen wurden in drei Fällen erzielt, in allen Fällen 
aber erſt nach mehreren Monaten. e 

Und nun eine Ueberſicht der Gehälter in den 5 Tarif⸗ 
gebieten nach dem Stande vom 1. Januar 1928 und 31. De⸗ 


zember 1928. 
Gehälter in Zloty. 
1. Gehalts ſätze in der Gergwerks⸗ und hütteninduſtrie. 
1. Lehrjahre. 


am 1 1. 28. am 31. 12. 28. 
1. Lehrjahr 32,50 34,60 
2. " 54, — 57,50 
3 w rern. 86.30 
2. Uebergangsjahre. 
am 1. 1. 28. am 31. 12. 28. 
nach vollendetem 17. Lebensjahre . 108, — 115,— 
18. 15 . 124,50 132,60 
+ 5 m 95 140,50 149,60 


. 157, — 167,20 


4. Jahrgang. „Monatsweiſer“ Seite 9. 


a 3. Berufsjahre. 2. übergangsiahre. 
Mindeſt⸗ Anfangsgehälter Steigerungsfäge Endgehälter am 1 1. 28 am 312. 28 
Gruppe aller 1. 1. 28 31. 12.28 1 1 26 91.12 28 1 1.28 3112.28 nach vollendetem 17. Lebensjahre 95, — 110.— 
a) 21 211,— 224,70 174 7,30 174 7,80 335,10 357,30 Ir 0 18. 7 115, — 135, — 
5 21 270,— 287,60 15%10,10 15%10,75 421,50 448,85 | „, 1 19. 5 135,— 155, — 
€ 23 313,50 333,90 15%11,50 15%12,25 486,- 517,65 - 
d) 25 357,50 380,70 15%14,40 15%15,35 573,50 610.95 3. Berujsjahre. 


e 28 443,50 472,50 12%1730 1218,40 651,10 693,30 Mindeſt⸗ Anfangsgehälter Steigerungsſätze Endgehalter 


Gruppe alter 1. 1. 28 37, 12. 28 1. I. 28 31, 12. 28 1. J. 28 31. 12. 28 


Fanmimmee 1) 20 150, 180, — 10“ 9. 1010 240. — 280. — 

Lehrlinge im 1. Lehrjahr 12 Arbeitsta je 2) 20 190, — 225, — 1x10,- 10x11 290, — 335- 

u e 10 „ a 215, 285% 10 K. 1013 32, 445 

6 sur; 4a) 335,— 400, 

Angeſtellte bis zum vollendeten 21. Lebensjahre 10 Arbeitstage, b) 380,-— 300, — 
uber 21 Jahre 12 Arbeitstage, die ſich mit jedem weiteren Berufs⸗ 0) 430, — 505.— 
jahre um 1 Arbeitstag erhöhen, bis zur Dauer von 18 Arbeitstagen. ie 15 2 am 1. 1. 28 am 3 12 28 

Angeſtellte nach dem 40. Lebensjahre erhalten 24 Arbeiistage Urlaub.] Hausirandsgeld für Verheirareie Gruppe L III 50, — 60.— 

ü am 1. 1. 28 31. 12. 28 a er " „ IV 70,— 80 0 

e 922 S. Mittel- und Kleinindufteie. 


1. Lehrjahre. 


2. Gehaltsabkommen in der weiter verarbeitenden — am 1. 1. 28 am 31 12 28 


5 1. Lehrjahe . 25, — AZ 
Metallinduſtrie. b. ge 48.50 
1. Lehrjahre. 850 0 70, - Ne 


am 1 1.28 am 31. 12. 28 2. Übergunqsjahre. 


1. Lehrjahre 32,50 35.— am 1 1 28 am 3 12, 28 
2.0 2 N 58, — nach vollendetem 17. Lebensjahre 95. — . 10%,- 
3. ö 81.— 86, — . N 18. 5 i 125,50 
2. Üdergangsiahre. 5 7 19. ” . 128, - 137, — 
am 1. 1. 28 am 3 12. 28 17 Ai 20. 15 140,50 150,50 
nach vollendetem 8. Lebensjahre —.— 115.— 3. Berufslahre. 
N N 4 1 124 5 133, — Mn - a A 
2 0 Gruppe lier 1. 1 25 Ju. 4 28 1 1. 28 691 12.5. 1.1.28 9.12.28 
" 1 20. " 157.— 167, — 21 185,00 198.00 1754 6,25 17>< 6,70 291,25 311,90 


21 215,00 230,50 154 7,65 15>< 8.20 329,75 353,50 

23 225,00 273 00 1111,00 1511,70 420,00 448,50 

25 300,00 32100 1212,15 1213,00 445.80 477,00 

28 385.00 412,00 1213,75 1214,70 550,00 588,40 

am 1. 1. 28 am 31 12. 28 

Hausftanosged ".- 12,00 13,00 

Kindergeld 12,00 13.00 
Es koſteie uns auch Kämpfe, die beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen des Manteltarifvertrages zu halten. Man verſuchte 
von Arbeitgeberſeite beſonders die Vereinbarungen über die 
Vergütung der Ueberſtunden, über die achtſtündige Arbeitszeit, 
Gewährung des Sommerurlaubs uſw. zu umgehen. Auch an⸗ 
dere Beſtimmungen des Manteltarifvertrages in den einzelnen 
Induſtrien wurden von der Arbeitgeberſeite nicht beachtet 
oder abſichtlich falſch ausgelegt. Hier mußten wir ſehr oft 
Eren In den meiſten Fällen hatte unſer Eingreifen 
rfolg. 


3. Berufsjahre. 


Mindeſt⸗ Anfangsgehälter Steigerungsſätze Endgehälter 
e e e ee een 1 1 2 0 
a) 21 227.— 242, — 17 8, — 174 9— 363, — 395.— 
b) 21 281.— 299, — 159411. — 15x12, — 446,— 479,.— 
c) 23 335, — 357,— 150412, — 155413, — 515,.— 552,.— 
d) 25 378, — 403,— 15415, — 15%X16,— 603,— 643, — 
e) 28 463,— 493.— 12—17,.— 12X18,— 667,— 709,— 
am 1 1. 28 am 31. 12. 28 
Hausſtandsgeld 15,— 16, -- 
Kindergeld 16,— 16.— 


Die Urlaub sbeſtimmungen ſind dieſelben wie in der Bergwerks⸗ 
und Hütteninduſtrie. - 


8 


3. Handelsgewerbe. 
1. Lehr jahre. 
am 1.01 28 am 31. 12. 28 


f Um Abhilfe in der Ueberſtundenbezahlung für unſere 
a Lehrjahr u 1 4855 Kollegen in der Schwerindustrie zu ſchaffen, haben wir uns 

3. 0 r 78. — für das Wiederaufleben der 

2. Ubergangslahre. Tarifſchlichtungsſtelle 

am ı 1.28 am 31. 12. 28 | eingeſeßt. Es iſt unſerem Einfluß zu verdanken, daß die 
nach vollendetem 17. Lebensjahre. 88, — 97.— Tariſſchlichtungsſielle wieder ſeit Ende 1928 tätig if. In 
8 2 18. 1 . 110, — 121, — dieſer Tarifſchlichtungsſtelle ift der Berichterſtatter als Beiſitzer 
1 19. 0 a 121. — 133. — tätig und hat im Berichtsjahr an 4 Sitzungen teilgenommen. 
1 4 20. 1 8 132. — 145,50 Auch verſchiedene Anträge auf Bezahlung von Ueberſtunden 


und Umgruppierungen von Angeſtellten find von uns geſtellt 
worden. Verſchiedene Streitfälle ſind noch nicht abgeſchloſſen. 
Einen Streitfall, Sezahlung von Uederſtunden an 19 Kol: 
legen der Friedensgruppe, haben wir gewonnen. 
Unſerem Antrage gemäß iſt die Bergverwaltung der 
Friedensgrube von der Tarifſchlichtungsſtelle verurteilt worden, 


5 S. S28. 11 zl. und 240. zl. Koſten 


3. Berufsjahre. 


Mindeſt⸗ Anfangsgehälter Steigerungsfäße Endgehälter 
alter 1. 1. 28 31. 12. 28 1. 1. 28 31. 12 28 1 1, 28 31. 12 28 
a) 21 170,— 187,50 174 5,50 17X 6.05 264,— 290,35 
b) 21 209,— 230,— 15X 7,70 15X 8.50 324,50 357,50 

c 23 242,- 266.— 15% 8,80 15X 9,70 374,— 411.50 
d) 25 280,50 308,50 12%x11,— 1212,10 412.50 453,70 
€) 28 352, — 387,50 1213,20 12414.50 510,40 561,50 


4 1. 1. 28 31. 12. 28 für verfahrene Ueberſtunden zu tragen. 
Häusſtandsgeld 11.— 12,10 Es iſt dies ein ſehr guter Erfolg unſerer Arbeit. Andere 
Kindergeld 13.20 14,50 Verfahren ſchweben noch. Aber auch andere Erfolge haben 


wir noch erſtritten, die für unſere Kollegenſchaft von Bedeu⸗ 
tung ſind. 

So iſt es uns gelungen, beim Arbeitgeberverband der 
Schwerinduſtrie durchzusetzen, daß den Angeſtellten bei 


4. hoch⸗ und Tiefbaugewerbe. 
1. Lehrjahre. - 
am 1. 1. 28 31. 12, 28 


— . —— —— — — — 


1 Lehriah rr 85 45,— militäriſchen Uebungen — 
2. 15 650, 70. — das Gehalt bis zur Dauer von drei Monaten weiter gezahlt 
3. N, * 807 95, — wird. Abgezogen wird lediglich der Betrag, den der Ange⸗ 
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ftellte für die betreffende Zeit feiner Militä bung aus der 
Staatskaſſe erhält. Daueben behält je! Angeſtellte 
Anſpruch auf feinen tariflichen Urlaub. 

Auch werden wir Anfang des Jahres 1929 die verbeſſerte 
Manteltarifverträge in der Schwerinduſtrie, weiterverarbeitenden 
Metallinduſtrie, im Handelsgewerbe und in der Mittel⸗ und 
Kleininduſtrie zum Abſchluß bringen. 

Im Berichtsjahr find 1.340 mündliche und 96 
ſchriftliche Tarifauskünfte erzielt worden. 

An dieſer Stelle ſei nochmals beſonders hervorgehoben, 
daß unſere Arbeit auf dieſem Gebiete noch mehr Erfolge 
zeitigen könnte, wenn alle kaufmänniſchen Angeſtellten hinter 
uns ſtehen würden. Das iſt leider noch nicht der Fall. 
Eine beträchtliche Anzahl der oberſch! Angeſtellten 
hat immer noch nicht den Weg zu de Angeftellten- 
gewerkſchaften gefttnden. Dieſe unorganiſierten, uns fern⸗ 
ſtehenden Angeſtellten fino ſchuld daran, daß jo manche be- 
rechtigten Forderungen nicht durchgeſeht werden konnten. 

Das Heer der unorganiſterten Angeſtellten auf⸗ 
zulöſen, das muß die Aufgabe der organifierten Anger 
ſtellten fein. Sind doch die Unorganiſterten die Schädlinge 
unſerer Arbeit. Das ſind doch die Menſchen die die Vorteile 
auf Koſten der organiſierten Angeſtellten genießen. Hier iſt 
immer wieder Aufklärung und Mitarbeit notwendig. Wenn 
dieſe Angeſtelltengruppen verſchwinden würden, dann wären 
die Erfolge unſerer Arbeit noch größer. 


Betriebsräteweſen. 


Die Arbeiten der Betriebs⸗ und Angeſtelltenräte inner⸗ 
halb der einzelnen Betriebe iſt von der größten Wichtigkeit. 
Leider ift in unſerem Gebiet auch unter unſerer Kollegenſchaft 
das Intereſſe für Betriebs- und Angeſtelltenräte geſchwunden. 
Es gibt eine Reihe Induſtrieunternehmungen, die keinen 
Betriebsrat beſitzen und auf dieſe Weiſe gegen das 
Betriebsrätegeſetz verſtoßen. Hier iſt die Schulung unſerer 
Mitglieder notwendig. Und wir freuen uns, daß die Verbands⸗ 
leitung unſeren Anregungen, einen 

Betriebsräteſchulungskurſus 
in unſerem Gebiete durchzuführen, Folge geleiſtet hat. 

Kollege Gürteler, der Sachbearbeiter des Betriebsrätegeſetzes 
und Verfaſſer eines guten Kommentars zum BRG, hat dieſen 
Schulungskurſus abgehalten 33 Kollegen in unſerem Kreis- 
gebiet, zumeiſt Angeſtellten⸗ und Betriebsratsmitglieder 
haben an dieſem Schulungskurſus teilgenommen. Es 
ſei Kollegen Görteler nochmals an diejer Stelle gedankt. 

Unſeren in den Betriebs- und Angeſtelltenräten wirkenden 
Kollegen hat dieſer Kurſus die genaue Kenntnis des B. R. G. 
vermittelt. 

Hat ſich doch gerade das Betriebsrätegeſetz ſooft als das ein⸗ 
zige Schutzmittel gegen Entlaſſungen in den Betrieben, die mehr 
als 20 Angeſtellte beſchäfrigtigen, herausgeſtellt. Man kann es 
verſtehen, daß der Berg: und hüttenmänniſche verein, 


Katowice, Abſchaffung des Betriebsrätegeſetzes und der 


Schlichtungsausſchüſſe von der Warſchauer Regierung 
verlangt. 

Den Forderungen des Induſtrieſchutzberbandes hat 
die Regierung bis jetzt nicht ſtattgegeben. Das Miniſterium 
für Arbeit und ſoziale Jurforge het ſogar die Abjicht, 
daß Betriebsrätegeſetz in den übrigen Gebietsteilen 
polens einzuführen. 5 

Im Berichtsjahre hatten die Betriebs: und Angeſtellten⸗ 
ratsmiiglieder in einzelnen, großen Unternehmen gute Ergebniſſe 
zu verzeichnen. 

In den Betriebs- und Angeſtelltenräten der Friederkshütte, 
Friedensgrube, Baildonhüite, Gräfl. Balleſtremſche Induſtrie⸗ 
verwaltung, Pleſſiſche Bergwe ksdirektion, Bismarckhütte, 
Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte, Gieſche Sp. Akc., Hohen⸗ 
lohe Werke Aktien⸗Geſellſchaft, Kartowitzer Aktien⸗Geſellſchaſt, 
Farſtl. Donners marckſche Berawerksdirektion, Rybniker Stein: 
Rohlengewerkſchaft, Za jady Elektro, Elevator ujw. wirken 
unſere Kollegen mit. 29 Kollegen arbeiten zum Wohle 
der Angeſtellltenſchaft und der Betriebe. 

Die aus unferer Mitte hervorgegangenen Kollegen 
haben uns wertvoll unterſtützt. 
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Kechtsſchutz: 
Das Berichtsjahrhat uns einen Rekord in Streitfällen gebracht. 
Unſer Rechtsschutz wurde ſehr ftark in Anſpruch genommen. 

1349 mündliche und 150 ſchriftliche Rechtsſchutz⸗ 
auskünfte wurden erteilt. ; 

254 Forderungsſchreiben, Mahnungen an die 

Arbeitgeber, Klageſchriſten und dergl. find von 
uns eingereicht worden. 

Die Zahl der mit hilfe ftaatiiher Inſtanzen ge⸗ 
klärten Fälle betrug 51. 

204 außergerichtliche Verhandlungen mit Acbeit- 
geberverbänden verſchiedener Erwerbszweige 
mußten wir führen, um für unſere Kollegen 
Bezahlung nach Tarif, richtige Eingruppierung 
uſw. zu erreichen. 

Insgeſamt wurden 55 Termine wahrgenommen und zwar: 

a) vor Kaufmannsgerichten 20 

b) vor Gewerbege richten 1 


e) vor Schlichtungsausſchüſſen 12 
d) vor ordentlichen Gerichten 9 
e) vor ſonſtigen Spruchſtellen 13 


Durch Urteile der ſtaatlichen Inſtanzen und durch außer⸗ 
gerichtliche Vergleiche wurden durch unſere Rechtsſchutzſtelle 
im Jahre 1928 erſtritten: 


26.153,25 zl. aus rüdfkändigen Gehältern, 
Nachzahlung von Tarifgehältern, Proviſionen, Speſen, 
vergütung für nicht entnommenen Urlaub, Bezahlung 
von Yeberjtunden, vorenthaltener Kautionen uſw. 


24 Zeugniſſe entſprechend den Beſtimmungen 
des Hh. G. 8. 


30 Wiedereinſtellungen. 

Bemerkenswert ſind noch verſchiedene Streitfälle mit der 
Spolka Bracka (Knappſchaft), mit dem Zaklab Übezpieczen 
(Angeſtelltenverſicherungsanſtalt), mit Fortbildungsſchulen uſw. 
Auch hier konnten wir mit Erfolg tätig ſein. Wir können 
ſelbſtverſtändlich in dieſem kurzen Bericht nicht alle Einzelheiten 
90 8 da es ſich ja nur um eine ſtatiſtiſche Erfaſſung 
andelt. a 
Es iſt jedenfalls der Beweis erbracht, daß der 
Nechtsſchutz unſerer Sewerkſchaft unſeren Mitgliedern 
in jeder Beziehung vorteile gebracht hat. 


Sonntagsruhe und Ladenſchluß. 


Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
werden von verhältnismäßig vielen Kaufleuten und Geſchäfts⸗ 
inhabern, Handelsunternehmungen nicht beachtet. Wir waren 
gezwungen, bei den Ortsbehörden Anzeigen mit Erfolg zu er⸗ 
ſtatten. Wir haben insgeſamt in 17 Fällen die Behörden 
angerufen. Unſere Anzeigen hatten den Erfolg, daß dieſe 
Unternehmer und Kaufleute jetzt die Beſtimmungen über 
Sonniagsruhe und Ladenſchluß ſtrikt befolgen. 

Einen beachtlichen Erfolg hatte unſere Eingabe wegen 
der Schließung der Geſchäfte am hl. Abend. Die Polizeibe- 
hörden hatten unſerem Anrage gemäß faſt in allen Ortſchaften 
angeordnet, daß die offenen Geschäfte am hl. Abend bereits 
nachmittags 4 bezw. 5 Uhr geſch oſſen wurden. Wir hatten 
dadurch unseren Kollegen im Handelsgewerbe die Gelegenheit 
gegeben, Weihnachten in ernſter, würdiger Form zu begehen. 


Sozialpolitik. 


In der ſozialen Geſetzgebung in unſerem Arbeitsgebiet 
und auch in den übrigen Teilen Polens find im Berichtsjahre 
gewiſſe Fortſchritte zu verzeichnen. In unſerem letzten Jahres⸗ 
bericht hatten wir erwähnt, daß am 1. Januar 1928 ein neues 
Angeſtelltenverſicherungsgeſetz in Kraft getreten iſt. In dieſem 
Geſetz iſt auch gleichzeitig die Arbeirslojenverlicherung ver⸗ 
einigt. Bis zum Inkrafttreten des Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
g jeges war gerade die Arbeitsloſenverſicherung fün Angeſtellte 
ganz unzulänglich und unſozial. In dem neuen Angeſtellten⸗ 
verſicherungsgeſetz iſt die Arbeits oſenfürſorge für ſtellenloſe 
Angeſtellie beſſer geregelt. 

Es würde ja zu weit führen, in dieſem Jahresbericht auf 
die einzelnen Beſtimmungen des neuen A. V. Geſetzes noch⸗ 

0 
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mals einzugehen. Nackdem das Geſetz nun ein Jahr in Kraft 
iſt, verlohnt es ſich, es einer kritiſchen Betrachtung zu unter⸗ 
ziehen. 

Wenn auch eine Reihe unſerer Anträge, die wir zur Ver⸗ 
beſſerung des Ang.⸗Verſ.⸗Geſetzes an die Regierungsſtellen in 
Warſchau geſtellt haben, berückſichtigt worden iſt, ſo bedürfen 
jedoch noch verſchiedene Beſtimmungen des A.⸗B.⸗Geſetzes einer 
gründlichen Reform. Grundlegend zu ändern ind die Beſtim⸗ 
mungen über die Anrechnung der Verſicherungsjahre aus dem 
alten deutſchen Ang.⸗Verſ.⸗Geſetz. Die bisherige Anrechnungs⸗ 
art bedeutet eine ſtarke Benachteiligung der Altverſicherten. 
Unſeren Wünſchen auf Abänderung dieſer unzulänglichen Be⸗ 
ſtimmung hat das Miniſterium bis jetzt nicht entſprochen. 

Ferner ſind die Beſtimmungen über die Verſicherungspflicht 
verſchiedener Angeſtelliengruppen (Kaufmannslehrlinge, Ver⸗ 
käufer uſw.) in dem neuen A.⸗V.⸗Geſetz nicht klar und ein⸗ 
deutig verfaßt und bringen daher verſchiedene Anslegungs⸗ 
möglichkeiten. Auch die Herabſetzung der Altersgrenze auf 
das 60. Lebensjahr ift im neuen Geſetz nicht berüchkſichtigt. 
Hier Verbeſſerungen zu ſchaffen, wirb die Aufgabe unſerer 
ſozialpolitiſchen Arbeit im Jahre 1929 ſein. 


3. Bildungsweſen. 


Berufsbild ungsarbeit. 


Die Berufsbildungsarbeit im abgelaufenen Jahre brachte 
uns Erfolge in jeder Beziehung. Wenn wir auch infolge der 
beſchränkten Raumverhältniſſe und der hohen Honorarkoſten 
nicht unſeren geſamten Berufsbildungsplan durchführen konn⸗ 
ten, ſo muß uns die eine Feſtſtellung genügen, daß wir trotz 
aller Schwierigkeiten in vielen Ortsgruppen die berufliche 
Fortbildung unſerer Mitglieder fördern konnten. 

Wir hatten zum Teil verſchiedene Sprach⸗ und Fachkurſe 
im Berichtsjahr durchgeführt. teilweiſe neue Kurſe im Herbſt 
eingerichtet. Am Schluß des Jahres werden folgende Sprach⸗ 
kurſe abgehalten: 

Nachfolgend eine kleine Ueberſicht über die polniſchen 
Sprachkurſe, die an folgenden Orten am Jahresſchluß abge⸗ 
halten werden: 

In Friedenshütte 2 Lehrg. mit einer durchſchn. Bet. v. 25 Teiln. 


7 Ruda 2 * 770 7 n 7 77 24 77 
„Sckwientochlowitz 1 Lehrg. „ 9 . Ducato hg 
„Bismarckhütte 1 1 J „ 21 „ 


Es nehmen alſo durchſchnittlich an dieſen Kurſen 120 Mit⸗ 
glieder teil. Verſchiedene Fachkurſe für unſere Kaufmanns⸗ 
jugend ſind ebenfalls durchgeführt worden. Einzelheiten ſind 
im beſonderen Jugendbericht enthalten. 

Alle Kurſe werden von uns geleitet und die Lehrkräfte 
von uns bezahlt. Wir ſcheuen alſo keine Koſten, um unſeren 
Kollegen die Erlernung der Landesſprache zu ermöglichen; 
denn jeder deutſche Kaufmannsgehilfe in unſerem Arbeitsgebiet 
muß ſeine Lundesſprache beherrſchen. Welche Koſten gerade 
die Durchführung der Bildungsarbeit verurſacht, iſt durch 
nachſtehende Zahlen nachgemielen : 

Wir haben für die Durchführung von Kurſen trotz der 
von uns eingezogenen Kurſusgebühren in Höhe von 1.900 — 
zl. einen Betrag von zl. 3.900 — ausgegeben. 


Allgemeines Bilöungsweſen. 


Unſere Arbeit auf dem Gebiete der Allgemeinbildung war 
ebenfalls im Berichtsjahr erfolgreich. Die Veranſtaltungen, 
die wir mit unſeren Gliederungen zuſammen durchführten, er⸗ 
freuten ſich eines verhältnismäßig guten Beſuches. Auch Vorträge 
wurden in einer ganz beträchlichen Anzahl gehalten. Die ge⸗ 

ſelligen Veranſtaltungen hatten allerorts unſere Kollegen mit 
ihren Angehörigen zuſammengeführt. 

Einzelne Ortsgruppen führten ihre Beranſtaltungen in 
vorbildlicher Weiſe durch. Die Arbeit der Ortsgruppen Kattowitz, 
Königshütte, Friedenshütte, Schwientochlowitz und Lipine ſei 
hier beſonders hervorgehoben. 

Aber nicht zuletzt machte ſich unſer Männerchor als Unter⸗ 
gliederung unſerer Ortsgruppe Königshütte um das Orts⸗ 
gruppenleben im geſamten Kreisgebiet verdient. Die von 
ihm vorgetragenen Männerchöre fanden überall ihren Beifall. 
Der Männerchor konnte fein Können nach außen hin bekun- 
den, und zwar am Verbandstag in Dresden. An dieſer Fahrt 
nahmen 19 Sänger und zwei Begleiter, unter denen ſich auch 
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der Berichterſtatter befand teil. Bei allen Teilnehmern löſt 
die Erinnerung an die ſo ſchön verlaufene Sängerfahrt glück⸗ 
liche Freude aus. Auch bei einer anderen Gelegenheit zeigte 
der Männerchor ſeine Kunſt. Sein Auftreten im Gleiwitzer 
Sender war für ihn ein voller Erfolg. 35 Sänger beteiligten 
ſich an dieſer Sängerfahrt zum Gleiwitzer Sender, begleitet 
von 20 Nichtſängern. Ferner wirkte er bei einer Veranſtaltung 
des Gleiwitzer Lehrergeſangvereins mit 18 Sängern mit. 
Wir jtelien mit großer Freude feſt, daß ſich der Männerchor 
im Berichtsjahr gut fortgebildet hat und eine ganz beachtliche 
Stellung innerhalb der deutſchen Männergeſangvereine in 
unſerem Gebiet einnimmt. 


Und nun eine 
Aeberſicht über die geleiſtete Bildungsarbeit 


* im Jahre 1928. 

88 8 8 8 8 

S S f 5 0 

zes SE Ser | _ 2 4 

S 8 S a 8 Fi 

Ortsgruppe S „ „„ 8 0 
SSS 83 | 783 | 3 8 * 

8 S |52 8 & 8 8 

2 8. T. 3. T. 3. .] T. 3. X. 3. T 
Kattowitz 2 44 51180 2160 495 2310 2 34 
Kön gshütte 2 560 4151| 4120) 2 50 4800| 1, 45 
Friedenshütte 5227 1146 — — 251 1135| 1115 
Schwientochlowitz 2 39] 3 83] 367] 1 200 20330 1! 18 
Bismarckhütte 3 68 1 17 — 1230 1 76 — — 
Ruda 1 35 — — —— 1 19— - | -|— 
Lipine 7 91 1 11 117 a) 7 387 1 9 
Summa 22560 154426 10364 11265 1318280 60221 


3. = Zahl der Vorträge. T. Teilnehmer. 


In dieſen Zahlen ſind die Bildungsveranſtaltungen unſerer 
Jugendgruppen nicht enthalten. Sie erſcheinen im Jugendbe⸗ 
richt. Ferner fehlen die Veranstaltungen unſerer Ortsgruppen, 
bie infolge der poliliſchen Verhältniſſe zur Untätigkeit in dieſer 
Beziehung verurteilt ſind. 

Die Ergebniſſe unſerer Bildungsarbeit wären noch höher, 
wenn wir nicht mit den ungeheuren Schwierigkeiten bei der 
Beſchaffung geeigneter Verſammlungsräume zu rechnen hätten. 


Büchereien. 


Unſere beſtehenden Büchereien konnten wir im Berichts⸗ 
jahre weiter ausbauen. Wir beſitzen auf unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle eine Fachbibliothek, die 30 Bände umfaßt und in 
den Ortsgruppen Friedenshütte, Bismarckhütte, Ruda und 
Schwientochlowitz größere eigene Büchereien. In ben Orts⸗ 
gruppen Königshütte und Kaltowitz find nur kleine Büchereien 
vorhanden, da ja in dieſen beiden Städten große Volksbüche⸗ 
reien beſtehen. Insgeſamt verfügen wir am Jude he über 
einen Bücherbeſtand von über 700 Bänden. Der Leſerkreis 
hat ſich erfreulicher Weiſe vergrößert. 


Kechnungsbericht. 


Man könnte verſucht ſein, zu glauben, daß, bedingt durch 
die herrſchenden Zwangsverhältniſſe unſer innere Verwaltungs⸗ 
apparat im vergangenen Jahre Erſchütterungen ausgeſetzt war. 
Eine kurze Uederſicht belehrt uns, daß unſer Kaſſenbetrieb in 
ganzer Form gut war. Es bleibt dies ein Verdienſt aller 
derer, die bewußt ihre Arbeit in den Dienſt unſerer Sache ge» 
ſtellt huben. Wohl Sechszig unſerer Mithelfer rechneten mit 
größerer Pünktlichkeit als im Vorjahr allmonatlich mit unſerer 
Zentrale ab. Daß unſer Kaſſenbetrieb dadurch in beſonders 
beſte Form kam, iſt, wie bei jedem anderen Unternehmen, 
ſelbſtverſtändlich. N 

Rund 10 000 Zloty ſind im Berichtsjahre an Gehilfenbei⸗ 
trägen mehr eingezogen worden als im Vorjahre. Die Lehr⸗ 
lingsbeiträge ſind um 400,00 Zloty geſtiegen. Gegenüber dem 
Vorjahr ſind zahlenmäßig an Gehilfenbeiträgen 648, oder 
monatlich 54 mehr eingezogen worden. Für Sicherung der 
Leiſtungen, Altersrente und Sterbegeld (8 30 unſerer Satzung) 
konnten annähernd 17 000,00 Zloty (Vorjahr 14 153,00 Zloty) 
zurückgeſtellt werden. Mit Bekanntgabe dieſer Zahl, zur 
ſammen mit den nicht in dieſer Zahl enthaltenen Rücklagen 


Seite 12. 


aus dem Vorjahre, nehmen wir wohl allen Zweiflern den 
Verdacht, unſere Leiſtungen als unerfüllbar zu betrachten. 

Eine erhebliche Ausgabe erſtand uns für Jugend⸗ und 
Bildungsarbeit. Nicht wen ger als 5 817,00 Zloty wurden für 
Unterhalt von Kurſen und ſonſtige Jugend⸗ und Bildungs⸗ 
arbeit ausgegeben. An Einnahmen für Kurſusgebühren ſtehen 
dieſem Betrage nur 1900,85 Zloty gegenüber. Alſo etwa 
3 900,00 Zloty haben wir hinzugeſteuert. Für Stellenloſen⸗ 
umterjtügung gelangten über 2000,00 Zloty zur Auszahlung. 
Die Sammlungen der Ortsgruppen für Unterſtützung ſtellungs⸗ 
loſer Kollegen zur Weihnachtszeit ergaben den erfreulichen Be⸗ 
trag von 1212,95 Zloty, welcher für Unterſtützungszwecke 
verwandt worden iſt. Die bisherigen Ausgaben für Errich⸗ 
tung des Jugendheimes in Kattowitz belaufen ſich auf etwa 
800,00 Zloty. An Beitragsanieilen für Gau, Rechner und 
Ortsgruppen ſind im Berichtsjahre 8 630,37 Zloty gezahlt 
worden. Nach unſeren Feſiſtellungen haben die Gruppen außer 
den bereits von uns angegebenen Beträgen für Jugend» und 
Bildungsarbeit einen Betrag von rund 1 300,00 Zloty in Aus» 
gabe gebucht. Der Kaſſenbeſtandsvortrag für 1929 beträgt 
2 065,68 Zloty. 

Der Durchſchnittsbeitrag im Jahre 1928 iſt mit 5,90 Zloty 
errechnet. Die Höhe dieſes Beitrages muß bei objektiver Be⸗ 
trachtung unſeren politiſchen Gegnern als Beweis dienen, daß 
wir in völliger Unabhängigkeit hier unſere Rechte und Pflichten 
als Berufsgewerkſchaft wahren. Wenn ferner ſtatiſtiſch nach⸗ 
gewieſen wird, daß unſere maßgebenden, ſtarken Ortsgruppen 
im vergangenen Jahre 97 und 98 Prozent im Beitragseinzug 
erreicht haben, dann bringen wir wohl den Neid unſerer 
Gegner zum Platzen. 

Unſer Geka⸗Vermögen hat ſich nach Abzug aller Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber dem Vorjahr allein in der Anſage von 
neuen Möbeln und Bürowerten um 1500 Zloty rund erhöht. 
Selbſtverſtändlich find in dieſer Zahl nicht die Geſamtwerte 
der Rücklegen für Sicherſtellung unſerer Leiſtungen aus den 
Wohlfahrtsbeſtimmungen (Altersrente, Sterbefall) enthalten. 
Eine flüchtige Zuſammenſtellung ergibt für Sicherſtellung dieſer 
Zwecke den Betrag von 35,000 Zloty. Wenn wir die Zahl 
der Rücklagen des Verbandes in Höhe von 5½ Millionen 
Reichsmark für dieſe Zwecke mit unſerer kleinen Zahl ver⸗ 
gleichen, dann vermögen wir Macht und Bedeutung unſeres 
Verbandes zu erkennen. 

Die verhältnismäßig kleine Zahl für Stellenloſenunter⸗ 
ſtützungszwecke iſt ohne Zweifel einesteils auf die Beſſerung 
der Wirtſchaftsverhältniſſe, und der damit verbundenen Beſſer⸗ 
ung auf dem Stellenmarkt, andernteils auf verſchiedene erfolg⸗ 
reiche Stellenvermittelungstätigkeiten zurückzuführen. 

Objektiv geſehen war unſere Arbeit im Abrechnungsweſen 
zufriedenſtellend und in jeder Hinſicht erfolgreich. 


verſammlungen, Sitzungen, veranſtaltungen. 


Schon die Ueberſicht über die geleiſtete Bildungsarbeit 
gibt einen Teil des inneren Lebens unſerer Bewegung wieder. 
Als größte Veranſtaltung, die wir im Berichtsjahre aufgezogen 
haben, ſei die öffentliche Kundgebung genannt, die am 
25. März 28 bei einer Beteiligung von 250 Perſonen noch 
allen in unvergeßlicher Erinnerung geblieben iſt. 

Beſonderen Dank nochmals an dieſer Stelle Herrn Sena⸗ 
tor Prof. Dr. Pant, der damals als Gaſtredner den ſo ein⸗ 
drucksvollen Vortrag über das Thema: „Gewerkſchaft und 
Staat“ gehalten hat. 

Ferner auch beſonderen Dank dem genannten Redner 
für ſeinen Vortrag „Arbeit im chriſtlich⸗dealen Sinne“ anläß⸗ 
lich der Weihnachtsfeier unſerer Ortsgruppe Friedenshütte. 

Als Gäſte ſprachen in unſerem Gebiet Herr Gauvorſteher 
Bierajt über das Thema: „Was trennt uns geiſtig von den 
freien Gewerkſchaften“, Herr Behringer, Leiter der ſozialpoli⸗ 
tiſchen Abteilung unſeres Verbandes über „Gewerkſchaft und 
Kultur“. Beiden Kollegen ſei nochmals herzlichſt gedankt. 

Insgeſamt haben im Berichtsjahr in unſerem Arbeitsgebiet 
ftattgefunden : 

1 öffentliche Kundgebung, 
1 Jahreshauptverſanimlung. 
1 Kreisjugendtreffen, 
3 Ortsgruppenvorſtändetagungen, 
11 Hauptbvorſtandsſitzungen, 
24 Fachgruppenſitzungen, 
7 Betriebsverſammlungen, 
259 Veranſtaltungen unſerer Ortsgruppen. 


„Monatsweiſer“ 


4. Jahrgang. 


In dieſer Zahl ſind enthalten die Vorſtands⸗ und Monats⸗ 
ſitzungen der Ortsgruppen, die Veranſtaltungen unſerer Jugend⸗ 
gruppen jeglicher Art. 

Verſchiedene Vorträge in den einzelnen Ortsgru pen 
hielten außer dem Berichterſtatter und Herrn Lubina, der 
Vorſitzende unſeres Hauuptvorſtandes, Kollege Buczek, dem 
wir an dieſer Stelle ebenfalls herzlichſt danken. Auch dem 
Vertrauensmann der Ortsgruppe Kattowitz, Kollege Jaite, 
danken wir für ſeine Vortragstätigkeit. Wir danken ebenfalls 
auch allen ehrenamtlichen Mitarbeitern, die zur Ausgeſtaltung 
unſerer Veranſtaltungen beigetragen haben und ſich ſtets 
opferwillig in den Dienſt unſerer Bewegung geſtellt haben. 


Preſſe. 

In unſerer Arbeit unterſtützte uns die deutſche Preſſe die 
unſere Berichte veröffentlichte. 5 

Beſonders hervorzuheben iſt bei dieſem Preſſedienſt die 
deutſche Tageszeitun „Der oberſchleſiſche Kurier“, der ſtets 
unſere Mitteilungen, die ſich auf alle Sparten unſerer Gewerk⸗ 
ſchaft erſtreckhten, ungekürzt veröffentlichte. 

Regelmäßig gelangten an unſere Mitglieder koſtenlos zur 
Verteilung unſere Zeitſchriften, die „Deutſche Handelswacht“, 
„Schleſiſche Wacht“ und die „Blätter för junge Kaufleute.“ 

Unſere Monatsſchrift „Der Monatsweiſer“, die über alle 
Vorgänge in unſerem Gebiete berichtete, kum regelmäßig all⸗ 
monatlich an unſere Mitglieder koſtenlos zur Verteilung. 

Durch unſere Geſchaftsſtelle find folgende Poſtſendungen 
abgefertigt worden: 

4850 Briefe und 67 800 Druckſchriften. 


4. Ausklang. 


Nur ein kurz umriſſenes Bild konnten wir über unſere 
Arbet geben. Im abgelaufenen Berichtsjahr nahm die Arbeit 
faſt unheimlich zu. Beſonders die Rechtsſchutztätigkeit und die 
Arbeit in gewerkihafts- und ſozialpolitiſcher Hinſicht ſteigerte 
ſich im abgelaufenen Jahre in einem erhöhten Maße. 

Ueberall waren außerordentliche Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. Es war ein Kampfjahr ernſter und anſtrengender 
Tätigkeit. A 

Aber trotz all diefer Hemniſſe hat unſere Mitarbeiterſchar 
unermüdlich mit größtem Opfermut weiter gearbeitet und 
unſeren D. H. V. hier auf dieſem Boden wiederum ein Stück 
vorwärts gebracht. 

Als Glieder der einzigen Angeſtellten⸗Berufsgewerkſchaft der 
männlichen, kaufmänniſchen Angeſtellten auf deutſcher und chriſt⸗ 
licher Grundlage wollen wir in altgewohnter Treue weiter kämp⸗ 
fen für unſeren Stand, unſeren Verband und unſer Volkstum. 

Nur in gemeinſamer Verbandsarbeit können wir als 
Schickſalsgemeinſchaft die an uns geſtellten Aufgaben löſen. 

Am Schluſſe iſt es dem Berichterſtatter ein Herzensbedürfnis, 
allen Mitarbeitern unſerer Gewerkſchaft für die nimmermüde, 
opfervolle Zuſammenarbeit im Jahre 1928 recht herzlichen 
Dank zu ſagen. 

Möge das Jahr 1929 unſerer Arbeit Glück und recht gute 


Erfolge bringen. 
— — 
Bericht des Bundes der Kaufmannsjugend. 


Wenn wir berichten können, daß 1928 auch in unſerem 
Bund gutes Leben herrſchte und kein Rückgang, fondern ein 
Fortſchritt zu verzeichnen iſt, dann mag wohl auch damit der 
Beweis erbracht ſein, daß Ideengüter ſtärker find als. 
beſtens ausgeklügelte Gemeinheiten der Gegenwart. 
Solange uns die Jugend bleibt, ſolange ſich immer wieder 
en finden werden, die ſelbſtlos und zielbewußt für die 

ugend in unſerem Sinne arbeiten werden, ſolange bleibt uns 
unſer gute Hoffnungsſtrahl auf beſſere Zeiten erhalten. Von 
Erfolgen, wie ſie unſer Mutterverband im vergangenen Jahre 
gerade in der Jugendbewegung durchleben konnte, können 
wir natürlich nicht reden. Das liegt ja an den in unſerem 
Gebiet beſonders gearteten Verhältniſſen, welche wir als ver⸗ 
hältnismäßig ſchwache Gruppe im großen Wirtſchaftsapparat 
zu ändern nicht in der Lage find. Es muß auch berückſichtigt 
werden, daß von Jahr zu Jahr unſere ganze Arbeit in den 
Jugendabteilungen ſich ſchwieriger geſtalten wird. Bekanntlich 
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find aber Schwierigkeiten geſchaffen, um ſie zu überwinden Anzahl Teilnehmer 
und das ift uns im Berichtsjahr voll gelungen. Heimabende 74 1212 

Die Mitgliederzahl ſelbſt hat ſich, wenn auch nur gering, Wanderungen 15 395 
ec eee e einne 152 a SIG CHEN HNENN Zuſammenkünfte allgemeinbildender Art 10 204 
Zum großen Teil mar man don dem eigtum Des 3 Nens Sportliche Beranftaltungen (Turnergilde) 72 834 
und Könnens der Neugeworbenen ſtark enttäuſcht. . 5. 8 8 A — — 
Sind wir befugt darob uns mit den Schulbehörden auseinan⸗ Sa. 194 3061 


derzuſetzen? Würde es einen Erfolg haben? Wir glauben 
es nicht. Syſteme, die in der Struktur eines großen Körpers 
zur Veranlagung im Laufe der Zeit geworden ſind, können 
mit Theorie auch nicht in Jahrzehnt⸗Arbeit geändert werden. 
Mittelſtand — arm und reich — ſind aber auch letzten Endes 
nicht Dinge, die unmittelbar im Vordergrund jugendlicher In⸗ 
tereſſen ſtehen. Wenn wir dies erwähnen, dann wollen wir 
nur die Befürchtung ausſprechen, daß in abſehbarer Zeit Volk 
und Wirtſchaft wegen Mangel an geeigneten, gut durchgebil⸗ 
deten Kaufmannsgehilfen und Beamten ſchwer zu leiden haben 
wird, oder es tritt ein, daß der Zukunftsbeamte und Ange⸗ 
ſtellte im großen Durchſchnitt Abſolvent einer höheren Schule 
ſein wird. Es ſoll damit nicht ausgeſprochen werden, daß 
die heutigen höheren Schulen kaum den Wert unſerer frühe⸗ 
ren alten Volksſchule beſitzen. Umſo größer werden unſere 
Aufgaben fein, die wir als Berufsgewerkſchaft werden leiſten 
müſſen. f 

Einen hohen Prozentſatz der von uns geſtrichenen Mit⸗ 
glieder nehmen diejenigen ein, die aus berufspolitiſchen Grün⸗ 
den unſere Reihen verlaſſen mußten. Ein anderer Teil zog 
es vor, auf unſer Anraten den Kaufmannsberuf auf den 
Nagel zu hängen und einem Handwerk nachzugehen. Es 
Kommt uns ja letzten Endes auch nicht darauf an, eine große 
Maſſe hinter uns zu haben, ſondern Kaufmannsgehilfen und 
Lehrlinge, welche Vorausſetzungen für den Kaufmannsberuf 
beſitzen. 

72 Lehrlinge konnten wir im Laufe des Jahres den 
Gehilfenabteilungen anvertrauen. Wir werten dies als eine 
Beſtätigung des von uns richtig eingeſchlagenen Weges. 


Unſer Leben und Treiben im Bund fand einen beſon⸗ 
deren Niederſchlag in dem von uns im Juli veranſtalteten 
Kreisjugendtreffen in den Schleſiſchen Bergen (Joſefsberg). 
200 Lehrlinge und 50 Gehilfen waren der Einladung begeiſtert 
gefolgt. Als Gaſt weilte unter uns ſtatt des verhinderten 
Reichsjugendführers, Herrn Karl Hahn, Gaujugendführer 
Wolff, Breslau. Unſere Treffen ſelbſt erfreuen ſich ja bereits 
einer beſonderen Beliebtheit unter Jung und Alt. Von allen 
Seiten hören wir am Schluſſe des Berichtsjahres Anfragen, 
wann das nächſte Treffen ſtanfinden wird. In friſcher Erin⸗ 
nerung iſt uns noch die Morgenanſprache unſeres verehrten 
Kreisvorſtehers und die Rede des willkommenen Gaſtes. Die 
gymnaſtiſchen Uebungen boten der Jugend etwas Neues. Es 
war kurz geſagt, alles wohl gelungen. 


Von großer Bedeutung für das Leben und Treiben und 
die Arbeit unſerer Gruppen iſt die Regelung der Raum: 
frage. Auch hier find wir zum Teil ſehr gut vorwärts ge⸗ 
kommen. (Es war uns möglich, durch Umbau in den Räumen 
der Geſchäftsſtelle ein beſcheidenes Jugendheim herzu⸗ 
richten. Im Juli v. Js. konnte die Einweihung vorgenom⸗ 
men werden. Durch Verhandlungen des Berichteritatters mit 
den zuſtändigen Stellen der Chriſtlichen Arbeitergewerkſchaften 
gelang es auch in Königshütte die Raumfrage einer guten 
Löfung zuzuführen. Der Königshütter Verſammlungsraum 
iſt ſehr zentral gelegen und iſt beſtimmt ein gutes Mittel, das 
Gruppenleben beſſer geſtalten zu können. Auf ſchöne Teiler⸗ 
folge können wir ſchon zurückſchauen. 


194 Veranſtaltungen hatte der Bund im vergangenen 
Jahre durchgeführt. Im Vergieich zum Vorjahr iſt dieſe Zahl 
um genau 140 geſtiegen Im ganzen wurden 3061 
Sitzungsbeſucher bezw. Veranſtaltungsteilnehmer gezählt. Die 
einzelnen Ortsgruppen ſind an dieſer Zahl beteiligt: 


Anzahl der Veranſtaltungen Teilnehmer 
Kattowitz 76 827 
Königshütte 46 784 
Schwientochlowitz 25 487 
Bismarckhütte 28 433 
Ruda 6 86 
Friedenshütte 10 134 
Kreisveranftaltungen 3 310 


Dieſe Zuſammenkünfte teilen ſich wiederum auf in: 


In den Jugendgruppen ſind 48 Vorträge mannigfacher 
Art gehalten worden, 10 hiervon mit Lichtbildern. Von den 
Vortragsthemen find heroorzuheben : Lebensführung — Mo: 
derne Einkaufsorganiſation — Das Schach⸗ und Kafperjpiel 
— Allgemeinbildung — Produktion der Baumwolle — Die 
hohe Tatra — Der Zahlungsbefeh!l — Land und Leute in 
Japan — Per und An in der Buchhaltung — Berufsplau⸗ 
dereien — Erſte Hilfe bei Unglücksfällen — Kör erflege und 
ihre Bedeutung — Land und Leute am grauen Heer — Die 
polniſche Hauptſtadt Warſchanu — Was muß der Jungkauf⸗ 
mann vom Angeſtelltenverſicherungsgeſetz wiſſen — Die Ent⸗ 
ſtehung des Eiſens — Zeitungsreklame — Plakatreklame — 
Die Struktur des polniſchen Staates Der deutſche Rhein 
— Das Leben in der Wüſte — Das Kaufmannsgericht — 
Streifzüge durch die Alpen. — Das Wandern — Salz⸗ und 
Zuckergewinnung — Der Verbandstag in Dresden — Wil⸗ 
helm Buſch Aus der Geſchichte des Bergbaues — Büro⸗ 
technik einſt und jetzt — Frage⸗ und Antwortſpiel aus dem 


Fach — Das Schaufenſter und ſein Schmuck — Tat und 
Wille u. a. 
An den Vorträgen waren beteiligt: 
Der Berichtgeber 21 mal 
Herr Bucgen . 5 „ 
Herr Koruſchowitz n 
Herr Jaite 3 
Herr Domanski 4 „ 
Herr Wunſchnik Den 
Herr Hajo . . . jan 
Jungmann Siegmund . 
Jungmann Kowoll 1 
Herr Kotzka . . e 
Herr Rembierz 2 
1 


Here Brückner u 
Err, Wolff, eee ele 
Es ſind alſo faſt jeden 2. Tag Veranſtaltungen des Bun⸗ 
des geweſen und faſt jede Woche ein Vortrag gehalten worden. 
Die einzelnen Gruppen waren an den Vortragsabenden 


beteiligt: 
Kattowitz . 17 Vorträge 
Königshütte 9 0 
Schwientochlowitz 7 1 
Bismarckhütlte 6 „ 


Friedenshütte Le 
Kreistagungen 2 15 
2 48 Vorträge 

Wenn wir in eine kurze Betrachtung der Gruppentätig⸗ 
keiten übergehen wollen, dann können wir etwa folgendes 
feſtſtellen: 

In Kattowitz war ein regſamer Betrieb. Allerdings 
war zum Teil der Sitzungsbeſuch nicht ſehr günſtig. An der 
Aufwärtsentwickelung der Jugendgruppe nimmt der derzeitige 
Vorſitzende, Kollege Jaite, beſonderes Intereſſe. Wie in allen 
anderen Gruppen fehlen hier aufopferungsvolle Mitarbeiter 
für die Jugendabteilung. 

In Königshütte konnte man im allgemeinen zufrieden 
ſein. Die Entwickelung bat ſich beſonders durch die Benutzung 
des Jugendheimes der Chriſtiichen Gewerkſchaften gebeſſert. 
Der erſte Verſuch, anläßlich der Nikolausfeier ein Kaſperſpiel 
vorzuführen, kann als vollgelungen betrachtet werden. 

Schwientochlowitz harte ein Kriſenjahr. Unſer bewährte 
Kollege Kotza hat ſein Amt leider niedergelegt. Eine zeitlang 
war die Bruppentätigkeit lahmgelegt. Rühmend iſt der immer⸗ 
gute Sitzunosbeſuch geweſen und das nachahmenswerte Bei⸗ 
ſpiel des Ortsgruppenoorftandes. Zu Weihnachten beſchenkte 
die Ortsgruppe jeden Jungmann mit einem Buch. 

In Bismarckhütte harten wir einen guten Führer, 
aber keinen Raum, wo die Jugend tagen konnte. Hier iſt 
es furchtbar ſchlimm, fein Volkstum, wenn es nicht polniſch 
iſt, zu bekennen. 

Ruda und Friedenshütte klagen dasſelbe Lied. Nur 
ein paarmal kamen unſere Freunde zuſammen. Trotzdem 
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halten ſie fejt zueinander, Das Jahr 1928 iſt für die Friedens⸗ 
hütter Freunde beſonders bedeutungsvoll. Gaujugendführer 
Wolff weihte am Kreisjugendtage den Bundeswimpel der 
Gruppe. 5 
Das Bildungsweſen ſelbſt dürfte im Geſamtbericht zur 
erſchöpfenden Behandlung kommen. Neben den bereits auf: 
geführten Vorträgen ſind in verſchiedenen Gruppen Berufs⸗ 
»Rurſe innerhalb der Jugendabteilung durchgeführt worden 
und zwar: In Kattowitz ein Buchhaltungs⸗ und Lackſchrift⸗ 
kurſus mit 33 Teilnehmern, in Ruda ein Lackſchriftkurſus 
mit 13 Teilnehmern. In Bismarckhütte fand ſich ein Kollege, 
welcher mit 8 Lehrlingen Arbeitsabende in Reklameſchrift 
unterhielt. In Königshütte gab der Jugendführer vor jeder 
Sitzung praktiſche Anleitungen für Erlernung der Lackſchrift. 
Für Bildungszwecke war eine Geſamtausgabe von 5 817,11 zl. 
erforderlich. Außer dieſem Betrage gaben die Ortsgruppen 
für Jugendarbeit einen Betrag von 1268,21 zl. aus. 


Die Turnergildentätigkeit war im verfloſſenen Jahr 
beſonders lebhaft. Nicht weniger als 72 Spiele wurden aus⸗ 
getragen. Den Löwenanteil an dieſer Betätigung tragen die 
Turnergildengruppen Kattowitz mit 32 Spielen und Königs⸗ 
hütte mit 27 Spielen. Schwientochlowitz trug 7 Spiele aus, 
Bismarckhütte 5. Im Juli wurde vom Kreiſe aus ein 4 600 
Meter-Lauf in der Umgebung von Königshütte durchgeführt. 
An dieſem beteiligten ſich 28 Läufer. Als Preisträger gingen 
hervor: 

1. Jeziorski, Friedenshütte, 
2. Sowa, Königshütte, 
3. Pohl, Kattowitz 

Einen guten Aufſchwung nahm die Turnergilde Kattowitz 
welche die rührige Gruppe Königshütte in der Geſamtzahl der 
ausgeführten Handballſpiele übertraf. 

Die Jugendführer der Ortsgruppen wurden 6 mal zu 
Konferenzen zuſammengerufen. In dieſen Sitzungen ſtellte 
man für den Ausbau der Gruppen einheitliche Richtlinien 
feſt. Sie waren auch insbeſondere der Ausſprache gewidmet. 
Die Turnergildenleiter kamen 3 mal in Konferenzen zuſammen. 

An einem vom deutſchen Kulturbund durchgeführten 
Sprechchorkurſus nähmen aus unſeren Reihen 16 Kollegen 
teil. In verſchiedenen Gruppen waren prahtiſche Proben in 
die Wege geleitet und ausgeführt worden. 

Die Berichterſtattungen an die Preſſe waren leider nicht 
in dem früher gewohnten Umfange gegeben worden. Dieſe 
Arbeit verlangt für die Zukunft beſondere Sorgfalt. 


In dieſem Bericht iſt ſelbſtverſtändlich nicht alles das 
erwähnt, was geleiſtet worden iſt. Vieles iſt nicht berichtet 
worden, über anderes kann nicht berichtet werden. Aber auch 
aus dem bisher geſagten iſt die rege Bundesarbeit erſichtlich. 
Verſchiedene Konſequenzen ergeben ſich hier für unſere geſamte 
Zukunftsarbeit. In ganz beſonderem Maße ſtnd zeitgemäße 
Aenderungen auf ſozialpolitiſchem Gebiete notwendig. Die 
Ausnutzung der Bundesfreunde durch die Lehrherren iſt ein 
Kapitel, welche Gegenſtand dauernder Klagen iſt. Noch viel 
ſchlimmer ſieht es mit der Berufsbildung aus. Am beſten 
erkennen wir es, wenn unverhofft in den Lehrlingsgruppen 
Stichproben des Könnens vorgenommen werden. 

Dieſe Arbeit kann jedoch nicht vom Bund der Kaufmanns⸗ 
jugend durchgeführt werden. Das bleibt zur Regelung der 
berufsamtlichen Vertretung überlaſſen. 


Am Schluſſe des Berichtes aus dem Jahre 1927 leſen wir: 

„Der Geiſt der Kollegialität, der echten, deutſchen 
Kameradſchaft, des gemeinſamen Schickſals, er muß 
uns alle umſpannen mit ſeiner ganzen ſeeliſchen 
Kraft.“ 

Können wir mit einem beſſeren Vorſatz in das 
neue Jahr 1929 übergehen? Noch viel mehr als 
früher müſſen wir uns unſerer Aufgabe als Führer 
und Mitglied bewußt ſein, noch mehr müſſen wir 
arbeiten, noch mehr unſere Ideale ſchützen und 
pflegen, bevor ſie uns geraubt werden. Um jeden 
Buchſtaben des Rechts müſſen wir miteinander, für 
einander kämpfen, wenn wir für uns in Anſpruch 
nehmen wollen, deutſche Kaufmannsgehilfen im Aus⸗ 
lande zu werden. 


„Monatsweiſer“ 


4. Jahrgang. 


Nach dem Jahresgeſchäftsbericht erſtattere Kollege Lubina 
den Rechnungsbericht. Die einzelnen Zahlen haben wir be⸗ 
reits im vorſtehenden Jahresbericht veröffentlicht. Kollegen 
Qubina wurde von den anweſenden Stimmführern einſtimmig 
Entlaſtung für die Rechnungslegung erteilt. 

Den Jahresbericht über die Tätigkeit der Jugendgruppen 
im Bunde der Kaufmannsjugend unſerer Gewerkſchaft, er⸗ 
ſtattete ebenfalls Kollege Lubina. (Siehe Bericht.) 


Alle Berichte ſind von den verſammelten Kollegen mit 
großem Interefje verfolgt worden. Die Jahresberichte ſtellen 
ja nur einen kurzen Auszug aus der Fülle von Arbeit in 
einer Berufsgewerkſchaft dar. Es kamen nun zwei Anträge 
des Hauptvorſtandes unſerer Gewerkſchaft betreffend Aende⸗ 
rung der zurzeit gültigen Satzungen einſtimmig zur Annahme. 
Der von Kollegen Koruſchowitz folgende Vortrag über die 
tarifpolitiſche Arbeit unſerer Gewerkſchaft mußte infolge der 
vorgerückten Zeit gekürzt werden. In den kurzen Ausführun⸗ 
gen behandelte Kollege K. den Stand der augenblicklichen Ein⸗ 
kommensperhältniffe unſerer Kollegen, ferner die Tarifvertrags⸗ 
verhältniſſe in unſerem Arbeitsgebiet, weiter die Sabotage 
ſtaatlicher Inſtanzen durch das Unternehmertum, die Verſtöße 
der Arbeitgeber gegen die vereinbarten Tarifverträge u. a. m. 
Seine Ausführungen fanden ihren Niederſchlag in folgender, 
von den anweſenden Kollegen einſtimmig angenommenen Ent⸗ 
ſchließung. 

Entſchließung. 

Die am 2. Februar 1929 auf der Jahreshaupt⸗ 
verſammlung der „Geka“ in Königshütte, im Hotel Graf 
Reden verſammelten Wortführer der kaufmänniſchen 
Angeſtellten der Wojewodſchaſt Schleſien ſtellen nach 
umfaſſender Ausſprache und ſorgfältiger Prüfung der 
Einkommenslage der Kaufmannsgehilſen feſt, 

daß ihre Bezahlung noch immer weit unter ihrer 
Arbeitsleiſtung ſteht und bei weitem noch nicht das 
Friedensrealgehalt erreicht hat. 

Sie erwarten deshalb von der „Geka“ geeigneie 
Schritte, um zum wenigſten das Friedensrealgehalt 
ſicher zu ſtellen, und damit die kaufmänniſchen Ange⸗ 
ſtelllen aus ihrer Notlage zu befreien. 

Beſondere Empörung bei der Verſammlung hat 
die Verſchleppungstaktik der Unternehmer, die regel⸗ 
mäßig bei der Neuordnung der Arbeitsbedingungen 
angewandt wird, 

hervorgerufen. 

Die Sabotage der ſtaatlichen Schiedsinſtanzen, der 
immer in die Erſcheinung tretende Bruch geſchloſſener 
Verträge, der ſich in Verſtößen gegen die Beſtimmungen 
über Arbeitszeit, Ueberſtundenbezahlung, Urlaubsge⸗ 
währung und Lehrlingshaltung bemerkbar macht, erregt 
äußerſtes Befremden. 

Es wird von den ſtaatlichen Organen erwartet, daß 
ſie alles tuen, um die Autorität des Staates auch gegen⸗ 
über den Unternehmern durchzuſetzen. 

Von den Kaufmannsgehilfen des Gebietes erwarten 
die Verſammelten, durch eine reſtloſe Organiſation die 
Verſtärkung der Gewerkſchaften, die nur geſtützt auf 
die Willenskräfte der Berufsangehörigen die ihnen ob⸗ 
liegenden Auſgaben erfolgreich durchführen können. 
Einen ſeltenen Genuß bot der anweſende Gaſt, Gauvor⸗ 
ſteher Bieraſt, den Verſam nelten durch feinen Vortrag „Warum 
Bildungsarbeit“. Trotz der ſich ſeit Vormittag hinziehenden 
Sitzung und der ſich dadurch bemerkbar machenden Ueberan⸗ 
ſpannung, verſtand es der Redner, ausgeſuchteſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu erreichen. Seine Ausführungen nahmen den An⸗ 
fang in den zurzeit herrſchenden Spannungen zwiſchen der 
europäiſchen Bevölkerung. Der Völkerbetrug auf dem euro- 
päiſchen Feſtlande untergräbt die Entwickelung eines jeden 
Volkskörpers zugunſten einer europäiſch⸗fremden, internationa- 
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Werber vor! 


Freifahrten zum Reichsjugendtag in Danzig! 
Beachtet das Preisausſchreiben 
in Nr.! unſerer 3eitfchrift. 


len Finanzgruppe, zugunſten fremd⸗europäiſcher Gebiete. Auf 
Koſten eines großen Volkes wird ein Milliardengeſchäft ge⸗ 
macht, welches zum Endziel die Verſklavung des Arbeitnehmer⸗ 
tums hat. Die geiſtige Entwickelung eines Volkes ſei daher 
entſcheidend für die Geſtaltung der Zukunft. Hier muß die 
Bildungsarbeit der Berufsgewerkſchaft einſetzen, denn nur 
logiſche Denkungsweiſe, Entwickelung des Verſtandes, Schärfung 
der geiſtige ı Waffen, gründliche Berufsertüchtigung, Charak⸗ 
terſtärke geben die Gewähr der Sicherheit im Berufe und einem 
ganzen Volke. N 

Langanhaltender Beifall lohnte die vortrefflichen Aus⸗ 
führungen. Der Vorſitzende des Hauptvorſtandes dankte 
allen Anweſenden für die beharrliche Treue und geleiſtete 
Arbeit im Jahre 1928. Mit der Aufforderung, an das Ideen⸗ 
gut des Verbandes auch in der Zukunft zu glauben, ſchloß er 
die ſeit 10 Uhr vormittags, mit Unterbrechung in der Mittags⸗ 
zeit, tagende Jahreshauptverſammlung um 8 Uhr abends. 

In einem anſchließenden Feſtabend fanden ſich noch die⸗ 
jenigen Teilnehmer zuſammen, welche noch trotz der langen 
Tagung die Kräfte beſaßen, einem gemütlichen Kommers bei⸗ 
zuwohnen. 
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Aus unferer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


Kündigung des Gehaltsabkommens in der Schwer: 
induſtrie. Wir haben gemeinſam mit den in der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Angeſtelltenverbänden das 
Behaltsabkommen vom 1. September v. Js. zum 28. Februar 
d. Is. gekündigt. Wir haben eine 20 prozentige Erhöhung 
der Gehälter und ſozialen Zulagen ab 1. März d. Is. ge⸗ 
fordert mit der Begründung, daß die augenblicklichen Gehalts⸗ 
ſätze in keiner Weiſe den Lebensverhältniſſen in unſerem Ge⸗ 
biet entſprechen und noch weit unter dem Friedensrealgehalt 
ſtehen. Den Verhandlungstermin werden wir noch rechtzeitig 
bekannt geben. 


Ausgleichszulagen für verſchiedene Angeſtellten⸗ 
gruppen und Regelung der minderwertigen Dienſt⸗ 
wohnungen. Das Zuſammentreten des Schlichtungsaus⸗ 
ſchuſſes zur Entſcheidung der ſchon ſeit Monaten ſtrittigen oben 
genannten Forderungen iſt durch das wiederholte Nichter⸗ 
ſcheinen der Arbeitgeberbeiſitzer unmöglich geworden. Wir 
haben bereits in der Proſſe dieſe Sabotage der ſtaatlichen 
Schiedsinſtanzen durch das Unternehmertum gegeißelt. Das 
Verhalten der Beiſitzer von Arbeitgegerſeite wie auch die un⸗ 
verantwortliche Haltung der Arbeitgeberverbände haben dem 
Vorſitzenden des Schlichtungsausſchuſſes, Herrn Landaerichts⸗ 
direktor Maciejowski, eine Entſcheidung in dieſen Angelegen⸗ 
N unmöglich gemacht. Genannter hat auch dieſe Ange⸗ 
egenheit nicht fo energiſch behandelt, denn ſonſt wäre die 
Erledigung der ſo lange ſchwebenden Fragen nicht immer 
wieder verſchoben worden. Inzwiſchen iſt der Vorſitzende von 
AAſeinem Poſten zurückgetreten. Sein Nachfolger iſt bis zur 
Stunde noch nicht beſtimmt. Durch dieſe mißlichen Umſtände 
iſt eine derartige Verzögerung eingetreten. 

Für den 8. Februar iſt eine neue Schlich ungsaus⸗ 
ausſchußſitzung anberaumt. Ueber das Ergebnis werden 
wir berichten. 


Einreihung der kaufmänniſchen Angeſtellten in 
den Tarif. Unſerem Antrage, diejenigen kaufmänniſchen 
Angeſtellten und Büroangeſtellten in den Angeſtelltentarif rück⸗ 
wirkend ab 1. Mai 1928 einzureihen, die im Schicht lohn oder 
ſogenannten „Fixum“ bezahlt werden, hat der Arbeitgeberver⸗ 
band nicht ſtattgegeben. Wir erhielten am 22. Januar d. Js. 
vom Arbeitgeberverband nachſtehendes Schreiben: 

Betr. Büroangeſtellte. 
Hierdurch teilen wir ergebenſt mit, daß die Abteilung 
für Angeſtellte in ihrer Sitzung vom 15. Januar 1929 be⸗ 
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ſchloſſen hat, daß in Zukunft unter Arilehnung an den Spruch 
des Schlichtungsausſchuſſes vom 16. Apzil 1928 die in Büros 
mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigten Arbeitnehmer, deren 
Angeſtelltenverſicherungspflicht rechtskräftig auerkannt wor⸗ 
den iſt, in den Angeſtelltentarif aufgenommen werden ſollen. 
Eine Aufnahme in den Angeſtelltentarif für die Vergangen⸗ 
heit ſoll nicht vorgenommen werden. Wir haben unſere 
Verbandswerke durch Rundſchreiben gebeten, danach zu 
verfahren. 
Arbeitgeberverband der Schwerinduſtrie. 
gez. Tarnowski. : 
Dieſes Schreiben können wir ſelbſtverſtändlich nicht als 
endgültige Regelung unſeres Antrages auffaſſen. Es liegt 
doch unſeren Kollegen daran, in den Angeſtelltentarif einge⸗ 
reiht zu werden. Wir haben die Entſcheidung in dieſer An⸗ 
gelegenheit dem Schlichtungsausſchuß unterbreitet und werden 
über den Erfolg unſerer Eingabe ſofort berichten. 


Weiter verarbeitende Metallinduſtrie. Wir haben 
das am 3. November 1928 getroffene Gehaltsabkommen friſt⸗ 
gemäß zum 28. Februar d. Js. gekündigt und dieſelbe Forde⸗ 
rung wie in der Schwerinduftrie unterbreitet. Die Begründung 
erfolgt ebenfalls genau ſo wie in der Schwerinduſtrie. Wir 
werden laufend berichten. a 


Handelsgewerbe. Um den tarifloſen Zuſtand in dieſem 
Gewerbe zu beſeitigen, werden wir alle ſelbſtändigen Kauf⸗ 
leute und Inhaber von Handelsgeſchäften in den nächſten 
Tagen zu einer paritätiſchen Verhandlung zwecks Abſchluß 
eines neuen Manteltarifvertrages und einer Einkommensrege⸗ 
lung einladen. Sollten die gütlichen Verhandlungen zu keinem 
Ergebnis führen, dann werden wir dieſe Streitfälle dem 
Schlichtungsausſchuß zu unterbreiten. 


Mitteilungen 


Amtliches. Wir haben bereits in dem Bericht über die 
Jahreshauptverſammlung erwähnt, daß die vom Hauptvor⸗ 
ſtand beantragten Satzungsänderungen von den Vertretern 
unſerer Gliederungen einſtimmig angenommen wurden. Es 
find aufgrund des Beſchluſſes der Jahres hauptverſammlung 
Aenderungen bezügl. der Beitragsbeſtimmungen, der Wieder⸗ 
aufnahmebeſtimmungen, der Bezugsdauer der Stellenlofenunter: 
ſtützung eingetreten. Dieſe Satzungs änderungen bringen den 
Mitgliedern in jeder Beziehung Vorteile. Wir haben entgegen 
den anderen Angeſtelltenverbänden u. a. eine Beitragser⸗ 
mäßigung eintreten laſſen dadurch, daß wir die Einkommens⸗ 
ſätze für die ermäßigten Beiträoe von 

125,00 auf 175 00 Zloty und 
von 175,00 auf 250,00 Zloty erhöhten. 

Folgende Satzungsänderungen wurden am 2. Februar be⸗ 
ſchloſſen und gelten von dieſem Tage ab für alle unſere Mit⸗ 
glieder. 

Die Ausführungsbeſtimmungen zur Satzung der Gewerk⸗ 
ſchaft werden wie folgt abgeändert: 


a) Beitragsbeſtimmung gemäß $ 13 der Satzung 
(Beſchluß der Jahres hauptverſammilung vom 2 Februar 1929.) 


Der Monatsbeitrag beträgt für ordentliche und außer⸗ 
ordentliche Mitglieder 7.— Zloty monatlich. (Regelbeitrag). 


Auf Antrag kann der Beitrag ermäßigt werden N 
bei einem Einkommen unter unter 250,— Zloty auf 5.— Zloty 
" 175, — 


Der Beitrag iſt am 1. des laufenden Monats fällig. Für 
Beiträge, die nach dem 25. des Fälligkeitsmonats bezahlt 
werden, ſind 10 v. H. Verzugsgebühren zu entrichten. 

Auerkennungsgebühr für ſtellenloſe Mitglieder. 


Stellenloſe Mitglieder können, ſofern ſie von der Gewerk⸗ 
ſchaft Stellenloſenunterſtützung nicht oder nicht mehr beziehen, 


Sie ſparen 


uns und den ehrenamtlichen Mitarbeitern Geld, 
Zeit und Mühe, wenn Sie pünktlich Ihren 
Verbandsbeitrag entrichten. 
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drückender Sorge 


befreit Sie die Altershilfe des Verbandes. 
Fördern Sie den weiteren Ausbau ſeiner Für- 
ſorgeeinrichtungen durch Gewinnung neuer Mit⸗ 


u 1 glieder. 


jedoch früheſtens vom zweiten Monat ihrer Stellenloſigkeit ab, 
bis zur Dauer eines Jahres eine Anerkennungsgebühr von 
0,50 Zloty monatlich zahlen. Auf Antrag kann dieſe Aner⸗ 
kennungsgebühr bei fortgeſetzter Stellenloſigkeit weiterbezahit 
werden, indeſſen wachſen in dieſer Zeit bie Rechte an den 
Wohlfahrtseinrichtungen der Gewerkſchaft nicht. 

Das Mitglied, daß die Anerkennungsgebühr zahlen will, 
muß ſeine Stellenloſigkeit nachweiſen und Bewerder bei der 
Stellenvermittelung der Gewerkſchaft ſein. 


Seiträge für Jugendmitglieder. 


Mitglieder der Jugendabteilung zahlen monatlich 0.50 gl. 
Beitrag. Der Lehrlingsbeitrag iſt am 1. des laufenden Monats 
fällig. 


Von 


Wiederaufnahmebeſtimmungen. 
(Beſchluß vom 2. Februar 1929). 

5 Frühere Mitglieder können die ehemals erworbenen Rechte 
mit Ausnahme der nach dem 1. Juli 1926 in Kraft getretenen 
Leiftungen (verlängerte Bezugsdauer der Stellenloſenunter⸗ 
ſtützung für Mitglieder über 60 Jahre, Altersſchutz, Sterbegeld) 
wiedererlangen, wenn ſie eine Wiederaufnahmegebühr ent⸗ 
richten, die a 
a) bei einem Beitragsrückſtand bis zu !/, Jahr . 15,— Zloty 
b) bei einem größeren Beitragsrückſtand . . 30, — „ 
beträgt. Die Wiederaufnahmegebühr und der erſte Monats. 
beitrag ſind im Wiederaufnahmemonat fällig. Die ehemals 
erworbenen Rechte ergeben ſich aus der Zeit, für die tatſächlich 
Gehilfenbeiträge bezahlt wurden. Die Rechte leben wieder 
auf nach einem halben Jahre, gerechnet vom Tage der Wieder⸗ 
aufnahme. Die verlorenen Rechte auf die nach dem 1. Juli 1926 
in Kraft getretenen Leiſtungen können nicht wieder erworben 
werden. a 
Das Wiederaufleben der alten Rechte muß ausdrücklich 
beantragt werden und zwar ſpäteſtens innerhalb 3 Monaten 
nach dem Wiederbeitritt. 


* Ausführungsbeftimmung. 

Die Wiederaufnahmegebühren find bei der Wiederaufnahme 
zu entrichten. Die Zahlung iſt durch die zuſtändige Zahlſtelle 
auf dem Wiederaufnahmeantrag zu beſcheinigen. . 

Der $ 3 der unter Abſchnitt C aufgeführten Grund⸗ 
ſätze und Vorfhriften für die Gewährung von Stellen: 
loſenunterſtützung, Anhang zum $ 29 der Satzung, wird 
wie folgt geändert. 


§ 3, höhe und Dauer. 


1) Die Höhe und Höchſtdauer des Unterſtützungsbezuges 
richtet ſich nach der Dauer der Mitgliedſchaft bei Eintritt der 
Stellenloſigkeit. Der Eintritt der Stellenloſigkeit iſt auch maß⸗ 
gebend, wenn zu dieſer Zeit Erwerbsunfähigkeit wegen Krank ⸗ 
heit vorliegt. Für die Höhe der monatlichen Untecſtützung iſt 
der letzte vor dem Kündigungstag gezahlte Monatsbeitrag 
maßgebend. ö 

2) Die monatliche Unterſtützung und Höchſtdauer betragen: 


Beitragsſtufe 1 Beitragsftufe 2 Beiragsſtufe 3 


Mit- 8 — N — N 
5 1 ‚ao S 8 „Au 8 „ap 
glieds⸗ 35 = 32 8 S 8 5 i el le S S 
2 2 2 2 2 28 2 2 2 2 S 2 = m 2 32 8 
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Berfund der Schleſiſchen Wacht. Die Schleſiſche 
Wacht Nr. 2 gelangt an unſere Mitglieder nicht zur Ver⸗ 
teilung, da ſich der Inhalt dieſer Nummer faſt ausſchließlich 
nur mit der am 3. Februar in Deutſchland durchgeführten 
Gehaltserhöhung befaßt. * va, 


veranſtaltungs- Anzeiger 

Ortsgruppen: 

Königshütte. 

Mona abends 8 Uhr im Vereinslokal „Krugel“ Monats⸗ 
11 115 verſammlung mit einer ſehr wichtigen Tages⸗ 

mm ordnung und anſchließendem Vortrag des Kollegen 

Koruſchowitz über das Thema: Die Jahresbilanz der poln. ⸗ 


5755 Induſtrie. Niemand darf an dieſer Monatsverſammlung 
ehlenn iz N * 


Schwientochlowitz. 
" r | abends 8 Uhr Monatsverſammlung - unferer 
HN Ortsgruppe mit einer ſehr wichtigen Tages⸗ 


ordnung und anſchließendem Vortrag des Koll. 
Jaite über „Die Hohe Tatra“. Vortrag mit Lichtbildern. 


Jugendgruppen : 


Kattowitz. 


"Dienstag, | abends 8 Uhr im Vereinszimmer des „Chriſtl. 

12 Febr. Hospiz“ Monatsverſammlung mit anſchließendem 
— — Lichtbildervortrag über „Die Hohe Tatra“. Es 
wird mit einem guten Beſuch an dieſer unterhaltenden Ver⸗ 
anſtaltung gerechnet. Ferner finden im Monat Februar regel⸗ 
mäßig jeden Montag in der Woche abends 8 Uhr im Jugend⸗ 
heim Spielabende der Jugendgruppe und jeden Don⸗ 
nerstag in der Wochen ebenfalls im Jugend Mannſchafts⸗ 
abende der Turnergilde ſtatt. Es iſt im Intereſſe eines jeden 
einzelnen Jugendmitaliedes, an dieſen Abenden regelmäßig. 
teilzunehmen. Hier ſoll Gelegenheit geboten werden, perſönliche 
Freundſchaftsbande anzuknüpfen zum Wohle und zur Feſtigung 
unſerer gemeinſamen Arbeit im Verbande. 


Königshütte. 


Die Zuſammenkünfte der Jugendgruppe finden regel⸗ 
mäßig jeden Dienstag ndch dem 1. und 15. des Monats im 
Jugendheim der Chriſtlichen Gewerkſchaften, Kaiſerſtraße 28 


ſtatt. Beſondere Einladungen ergehen noch. - 
Bismarckhütte. 


en abends 8 Uhr „Heiterer Abend“ im Vereinsheim 
18 Febr. Schrebergarten. Es iſt Ehrenpflicht, daß jeder 
Jungmann zu dieſem Abend erſcheint. 
Verſchiedene Veranſtaltungen ſind bereits in den erſten 
Tagen des Monats durchgeführt worden. Wir haben ſie in⸗ 
folge der verſpäteten Drucklegung unſerer Monatsſchrift nicht 
mehr veröffentlicht. Die Verzögerung in den der Fertigſtellung 
unſerer Monatsſchrift iſt durch die Berichterſtattung über die am 
2. Februar ſtattgefundene Jahreshauptverſammlung eingetreten. 
Es haben bereits in den letzten Tagen die Ortsgruppen Katto⸗ 
witz, Lipine, Bismarckhütte, Königshütte und Ruda Ver⸗ 
anſtaltungen abgehalten. 2 


Trotzdem wäre der Schriftleiter unſeren Schriftführern in 
den einzelnen Orts- und Jugendgruppen außerordentlich dank⸗ 
bar, wenn ſie die Veranſtaltungen bis zum 20. eines 
jeden Monat melden würden. Auch für die regelmäßige 
Zuſtellung von Berichten über Veranſtaltungen jeglicher Art in 
unſeren Gliederungen ſind wir unſeren Mitarbeitern außer⸗ 
ordentlich dankbar. 1 


Für die Redaktion verantwortl, Leo Koruschowitz, Katowice, ul. Sw. Jana 10 
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